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1  Allgemeines
Der mittlere jährliche Niederschlag ist die zentrale Wasserhaushaltsgröße und entspricht der 
Wassermenge, die für alle nachfolgenden Prozesse (z.B. Verdunstung, Abfluss, Grundwasser-
neubildung) und betroffenen Nutzungen zur Verfügung steht. Zur Erfassung des Niederschlags 
betreibt der Deutsche Wetterdienst (DWD) deutschlandweit ein enges Netz von Niederschlags-
messstationen, um der hohen räumlichen Variabilität der Niederschläge Rechnung zu tragen. 

2  Methodik
Die dargestellten Niederschläge basieren auf den HYRAS-Daten des DWD (Version v5.0). 
Dabei handelt es sich um ein Niederschlagsraster, das aus den stationsbezogenen Messda-
ten unter Verwendung von realen monatlichen Niederschlagsverteilungen (Hintergrundfelder) 
abgeleitet wurde. Die Niederschlagsbezugswerte wurden mit Hilfe einer multiplen linearen Re-
gression in Abhängigkeit von Geländehöhe, geografischer Länge und Breite, und Exposition 
des Geländes regionalisiert. Aus den Tageswerten der HYRAS-Raster wurde das 30-jährige 
Mittel für den Zeitraum 1991–2020 abgeleitet und anschließend auf die ca. 350 000 Einzelflä-
chen des landesweit vorliegenden Bodenwasserhaushaltsmodells GWN-BW übertragen.

3  Interpretation
Im 30-jährigen Mittel (1991–2020) erhält man für die bayerische Landesfläche eine jährliche 
Niederschlagssumme von ca. 914 mm (bzw. l/m²). Bezogen auf Nord- und Südbayern (nörd-
lich/südlich der Donau) ergeben sich Werte von 789 mm/a bzw. 1069 mm/a. Dabei variieren 
die mittleren Niederschläge von ca. 560 mm/a südlich von Schweinfurt bis zu Werten über 
2000 mm/a im Alpenraum. Der Jahresniederschlag zeigt eine deutliche Höhenabhängigkeit: 
So heben sich Spessart, Rhön, die Ausläufer des Thüringer Waldes, Frankenwald, Fichtelge-
birge, Fränkische Alb, Oberpfälzer Wald, Bayerischer Wald und die Alpen deutlich von deren 
benachbarten Regionen ab. Daneben spielen Lee-Effekte eine wichtige Rolle: Die geringsten 
Niederschläge treten östlich von Spessart und Odenwald auf, da bereits ein großer Teil der 
Niederschläge an diesen Mittelgebirgen abregnen. Ein ähnlicher Effekt ist für den Oberpfälzer 
Wald zu beobachten, der im Regenschatten der Frankenalb liegt und daher geringere Nieder-
schlagshöhen aufweist als der Bayerische Wald. Die Ursachen für die Zunahme der Jahres-
niederschläge in Richtung Alpen sind der zunehmende Einfluss des Luftmassenstaus an den 
Alpen und die Niederschlagsverstärkung durch orographische Hebung. Hohe Niederschläge 
treten im Nordalpenraum insbesondere in Verbindung mit Nord- bis Nordwestwetterlagen so-
wie den sogenannten Vb-Wetterlagen auf. Zusätzlich wird in Alpennähe im Sommer eine er-
höhte Gewitterneigung beobachtet.

4  Hinweis zur Verwendung der Karte
Die dargestellten mittleren jährlichen Niederschlagshöhen basieren auf einer räumlichen In-
terpolation von ausgewählten Stationswerten. Die vorliegende Karte stellt eine großräumige 
Übersichtsabbildung dar und ermöglicht eine dem Maßstab 1: 1250000 angemessene Be-
schreibung der regionalen Verhältnisse. Eine Verwendung der Werte von Einzelflächen für 
Detailaussagen ist methodisch nicht zulässig.
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